
WAS MACHT EINEN ERFOLGREICHEN 
STRUKTURWANDEL AUS?
Strukturwandel bedeutet, sich auf die Herausfor-
derungen der Zukunft einzustellen. In vielen 
Regionen bestehen enorme Möglichkeiten, die 
aber nicht überall ausgeschöpft werden. Hier 
setzt das Programm „Zukunft Region“ an: Es gibt 
strukturschwachen Regionen die Chance, ihre 
eigenen Potenziale zu aktivieren. Wichtig ist 
dabei auch die Einbindung der Zivilgesellschaft.

WELCHE ROLLE SPIELT NACHHALTIGKEIT 
BEIM STRUKTURWANDEL?
Ohne Nachhaltigkeit kann Strukturwandel 
nicht gelingen. Ohne ökologische Nachhaltigkeit 
gefährden wir unsere Lebensgrundlagen, ohne 
soziale Nachhaltigkeit das friedliche Zusammen-
leben in unserer Gesellschaft und ohne öko-
nomische Nachhaltigkeit unsere Zukunfts- und 
Wettbewerbsfähigkeit und damit unseren Wohl-
stand. Bei der Transformation unserer Wirtschaft 
müssen wir daher alle Dimensionen im Blick 
behalten. Dies gilt insbesondere für Regionen  
im Strukturwandel.

WAS IST DIE GRÖSSTE HERAUSFORDE-
RUNG FÜR STRUKTURSCHWACHE 
REGIONEN?
Einige Regionen kämpfen mit Fachkräftemangel 
oder unzureichender Infrastruktur, andere sind 
von Branchen geprägt, die unter Druck geraten 
werden. Klar ist: Ist eine Region attraktiv, sind 
Beschäftigte und Unternehmen bereit, zu bleiben. 
Wir wollen regionale Strukturpolitik noch besser 
auf die Herausforderungen unserer Zeit ausrich-
ten und werden die Gemeinschaftsaufgabe „Ver-
besserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ 
und das Gesamtdeutsche Fördersystem für struk-
turschwache Regionen weiterentwickeln.

MICHAEL KELLNER
PARLAMENTARISCHER STAATSSEKRETÄR 

IM BMWK

3 FR AGEN AN

„Zukunft Region“ zusätzlich ein umfassendes Fort-
bildungsangebot zu administrativen und inhaltli-
chen Themen sowie Möglichkeiten für einen inter-
regionalen Austausch. 

WETTBEWERBSAUFRUF „REGIONACHHALTIG“ 

Der erste Wettbewerbsaufruf folgt dem Oberthema 
„regioNachhaltig“ und unterstützt Regionen bei der 
Ausgestaltung der sozial-ökologischen Transfor-
mation. Unter Berücksichtigung der drei Nachhal-
tigkeitsdimensionen Ökonomie, Ökologie und Ge-
sellschaft/Soziales sollen in Regionen unter ver- 
stärkter Nutzung von eigenen Potenzialen Anstöße 
gegeben werden. Dazu gehören Entwicklungen zur 
Steigerung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit, 
zum Strukturwandel, zur Erhöhung der Innovati-
onsdynamik sowie zum Beschäftigungswachstum 
und zum Schutz von natürlichen Lebensgrundlagen. 

Auch Verbünde aus Regionen, die nicht als struktur-
schwach gelten, können sich bewerben, um Ansätze 
einer präventiven Regionalpolitik zu erproben. Regio-
nen, in denen bereits ein aktuelles Entwicklungskon-
zept vorliegt, haben die Möglichkeit, sich unmittel- 
bar im Rahmen der Umsetzungsphase zu bewerben,  
sofern das Entwicklungskonzept das Thema von 
„regioNachhaltig“ aufgreift. 

GUT ZU WISSEN

IM 3. QUARTAL 2022 
SOLL DIE NEUE 
 FÖRDERUNG STARTEN. 
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